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^ 38 ' Sonnabend , den 13 . Mai . 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis r >rc > Quartal 7ttr Groschen . Inserate finden Dienstag resst .

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gehaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .

Novelle von Fr . L! l brecht .

(Fortsetzung .)
Am anderen Tage war große Unruhe im Oberrodmcr Hose .

Heute sollte große Gesellschaft sein . Alles hatte alle Hände voll

zn thun , namentlich die Frau Baronin nnd ihre Lockter . Eine

ganze Reihe von Zimmern ward für die Gäste in Stand ge¬

setzt die über Nacht bleiben würden . Zn der Küche brannten

vom frühen Morgen bis Abend fortwährend zwei Feuer . Da

gab es für die Damen vom Hause unendlich viel anziiordnen .

Dazu kam noch die große Sorge um ihre Toilette .

Groch war von dergleichen Gesellschaften kein großer Freund ,

sie reizten ihn leicht zu ironischen Betrachtungen . Er fühlte sich

dicßmal um so mehr dazu aufgelegt , als er es der Gesellschaft

verübelte , daß sie ihn heute und wahrscheinlich auch morgen noch

hindern würde , Marien zu sehen .
Um drei Uhr fuhr der erste Wagen vor und bald folgte einer

ans den andern .
Das war ein ewiges Bcclomplimciitiren und ein ewiges Vor¬

stellen .
Man konnte hier ganze kuriose Sorten von Menschen zusam¬

mengewürfelt sehen , trotzdem daß sie alle so ziemlich des gleichen

Standes waren .
Groch allein war Allen in der Gesellschaft siockfremd nnd

darum auch Von der Artigkeit Aller am meisten in Anspruch ge¬

nommen .
Das Gerücht von seiner Freundschaft zu dem ermordeten

Hauslehrer , von . seiner Liebe zu der berühmten Sängerin und

von dem großen Rcichthum , der ihm , als einzigem Erben seiner

Eltern , einmal zufallen werde , hatte , nachdem er kaum in Ober¬

roden angekommcn war , in der ganzen Gegend sich hernmgechro -

chen und machte den jungen Freiherrn zum wohlwollenden Augen¬

merk Aller , zumal der Damen , der alten sowohl als der jungen .

Mit großem Wohlgefallen bemerkten sie, daß der junge Mann ,

für den sie sich ans allen den angeführten Gründen schon im

Voraus lebhaft intercsfirt hatten , ein Osficier von hohem statt¬

lichem Wüchse und männlicher Schönheit sei .
Ein Baron von sechShundcrtjährigem Adel und sehr verschul¬

deten Gütern hatte mit fünf Töchtern von allen Attersclassen

sich Ungesunden . Vater nnd Töchter widmeten dem jungen , schö¬

ne » , nnd was ihnen noch mehr galt — reichen Freiherrn , jener

mit zudringlicher Arngkeit , diese mit bescheidenem Schmückten ,

ihre fast unausgesetzte Aufmerksamkeit . Einem sehr hageren , alten

Edelfräulein gefiel er so gut , daß sic ihrer Nachbarin , einer Frau

Oberst » ! aus Münster , schüchtern cingcstand , solch
' ein Mann

könne einem Mädchenherzen wohl gefährlich werden . Die Frau

Oberst !» aber , eine Dame von ansehnlicher Wohlbeleibtheit und

in den / Jahren , die man zwar die besten nennt , die aber stark

ansangen anfznhören , gute zu sein , bedauerte in der Stille bei

sich selbst , daß der Adjutant ihres Gemahls seinem College, !

da drüben so wenig gliche .
Der Kaffee hatte einstweilen die Zungen gelöst . Die leeren

Tassen klirren hinaus , die Gesellschaft formirt sich in Gruppen .

Die Stunde zum Tanz hatte noch nicht geschlagen . Die älteren

Damen und Herren engagirten sich zn Whist - nnd Bvstonparthien
— die Tische waren längst vorbereitet . Die junge Welt zerthnlte

sich zn zweit
'

, zu dritt '
zn Spaziergängen im Garten , wohinaus

der wahrhaft sommerliche Novembertag sie lockte . Andere sammel¬
ten sich um dm Flügel und forderten einander gegenseitig mit

ungestümen Bitten auf , sich hören zu lassen . Obgleich eine Jede

seit acht Tagen daheim an einem Stückchen für den heutigen

Tag die Finger müde zerarbeitet hat , versicherte doch Eine um die

Andere , seit einem halben Jahre keine Taste berührt zu haben
und nichts auswendig zn können , während doch eine Jede vor

Ungeduld brannte , ihre Stümperei auzubnngen .
Vor dem Hanse aber hatte eine Gruppe von Oekonomcn und

Officieren sich angcsamMtlt , die von ihren Pferden sprachen und

einige davon vorfnhren ließen . Groch befand sich auch dabei .
Ei » Herr von Vincke , rin reicher Rittergutsbesitzer , erwähnte

eines Pferdes , das er um seiner seltenen Schönheit willen zum
Reitpferd gekauft habe , das er aber nur , wenn er mit Vieren

fahre , als Handpferd brauchen könne , weil cs zum Reiten jwie

zum Fahren im Zweigespann zn unbändig sei .
Er ließ es verführen . Es war in der That ein wildes , aber

in seiner Wildheit prächtiges Thier .

„ Was meinen Sie , lieber Herr von Groch/ ' rief Rittmeister
von Wessel , „ ist daS ein herrlicher Schimmel ? "

„ Mich dauert das edle Thier, " entgegnete der Angeredete ,

„ daß es an den Wagen gespannt wird . Es ist schade darum .

Ich möchte das Pferd wohl probireri . "

„ Ei , das wollt ' ich Ihnen nicht rathen, " fiel besorgt der Be¬

sitzer ein . „ Ich würde mir ewig Vorwürfe machen , wcrniJhiieit

gleichsam ans meine Veranlassung ein Leides znstieße ."

Bei diesen Worte » regte sich in Groch der kecke Reiter¬

stolz .
„ Ich biite , lassen Sie mir das Pferd satteln . "

Herr vo » Vincke wiederholte nur noch dringender seine Ab¬

mahnungen , doch Freiherr von Wessel fühlte sich zn sehr als den

Rittmeister von Wessel , als daß ihn nicht die Reiterbravour seines

Gastes erfreut hätte . Er Hatte jenen Sprung über den Hohlweg
mit angesehen und war voll der besten Zuversicht , daß sei»

junger Freund das neue Reiterstückchen mit Sicherheit nnd Glück

außsühren werde .
Man sagt , daß es Menschen gebe , denen eine besondere

Macht über Thicre angeboren sei . Groch glaubte so etwas auch

von sich, und dieser Glaube gab ihm eine gewisse Zuversicht , die

übrigens in seiner großen Geschicklichkeit und noch größeren Kraft
einen noch reelleren Grund hatte .

Während das Pferd gesattelt wurde , stand Groch vor ihm ,
mit der Linken es fest am Zügel haltend , mit der Neckten es

streichelnd . . Es versuchte sich loszureißm , wollte sich bäumen ,
aber er hielt cs mit Gewalt hernieder .

Kaum saß er dann im Sattel , als cS sich ganz unbändig

geberdete .
Aller Auge » waren witBewunderung ans den Netter gerichtet ,

der wie fest angegossen auf dem wilden Thierc saß .

Plötzlich ertönt vom Dorf her der Nus :

„ Es brennt in Niederroden !"

I » gestreckter Earriere sauste der Schimmel mit seinem Reiter

, über den Hof durch das Thor hin . Man hört nur noch die

Hnfschläge durch das Dorf , ssald auch diese nicht mehr .
Die Gesellschaft lief ängstlich ' fragend durch einander .

Indessen langte die Nachricht an : Nicht in Niederrodcn sei

das Feuer ansgebroche » , sondern in einer Mühle , die eine

Viertelstunde weiter mit ihren Nebengebäuden allein an der EmS

steht .
Baron von Wessel ließ sogleich die Spritze des Dorfes und

auch einige große Erntewagen bespannen , um Hnlssmaiinschasten

so schnell als möglich au Ort und Stelle zn bringen . Er selbst

und einige Herren setzten sich zn Pferde . Sie kamen gerade zur

rechten Zeit auf den Brandplatz , um Zeuge einer glücklich gelin¬

genden Ncttungsthat zu sein .
Groch hatte den Weg in wenigen Minuten durchflogen .

In der Nähe der Mühle angekommen , sprang er von dem

mächtig - athmmden Pferd und ries in den Menlchenhaufen

hinein :
„ Wer sich getraut , dieß Pferd zn halten , kann sich einen

Thale : verdienen !"



Ein Schmiedegescll von Niederroden , welcher bei der Artil¬

lerie gestanden , erbot sich zu Diensten .
Groch hatte sogleich erkannt , daß eS dein ganzen RcttungS -

werk an einer Leitung fehle . Die Leute , die da waren und noch

herznströmten , rannten verworren durcheinander . Jeder suchte zu
Helsen , doch war Einer dem Andern im Wege .

Groch sammelte die Leute und vertheilte sie zu planmäßiger
Arbeit . Die Uniform und die Bestimmtheit seiner Befehle

schafften ihm nnverweigerlichen Gehorsam .
Es brannte ein Stall , der an die Mühle eingebaut war .

DaS Vieh war gerettet , cs galt nun die Mühle zu retten .
Die Menge der Helfenden mehrte sich, Spritzen ans der Nach¬

barschaft langten an und eröffneten ihre TlMgkeit mit großer

Wirkung .

( Fortsetzung folgt .)

Die Friedeburg . ,

Eine Erzählung ans der Geschichte der Friesen .

(Fortsetzung .)
Die Jünglinge brachen auf und schritten rüstig vorwärts . Sie

kannten ja die Marsch , und der feste , lange Klufstock trug sie leicht
über die Gräben hin . War auch der Weg lang und mühsam , die

Friesen achteten es nicht , denn mit dem Weichen, klebrigen Boden wa¬
ren sie von Jugend auf vertraut und Wind und Wetter scheuten sie

nicht . , Anders war es mit den Sachsen . Für diese war der Weg

doppelt mühsam ; einige fingen bereits an zu murren und ermüdet

zurückzubleiben , aber der Friesen neckendes Wort trieb sie dennoch vor¬

wärts . Sturm und Regen hörten endlich auf , und der Mond schien
hell durch das Gewölk , als sie das Haus des Ranke Duren erreichten ,
das unfern der Friedeburg stand . Dieser hatte mit zwei zuverlässigen
Friesen , dem jungen Fischer und dem Landmann von der Wurth , die

Schaar erwartet . Leiter und noch einige Waffen lagen bereit und

munterer , als vorher , schritt die Schaar der Burg zu . Endlich stand
diese vor ihnen , beleuchtet von den Strahlen des Mondes . Eine breite

Graft umgab dis Anhöhe , auf der die Burg , dieses Aergerniß der

Friesen , stand . Nur eine Zugbrücke führt hinüber , aber diese war

aufgezogen . Vor derselben war ein hohes Thor , woran sich zwei feste

Thürmchen lehnten , und daran schloß sicheln hohes doppeltes Bollwerk ,
das die Wurth umgab . In der Mitte der Wurth erhob sich das

feste Gebäude , meist aus großen Sandsteinen erbaut , mit seinen kleinen

vergitterten Fenstern und an den Enden derselben standen die Thürine
oder Burgfrieden . Leise schlich sich die Männerschaar zur Graft , um
dm besten Zugang zu erspähen , aber der Springstock .schien das einzige
Mittel zu sein , um die Ersten über die Graft zu tragen . In der Burg
schien alles im festen Schlafe zu liegen und kein Licht zeigte sich .

Jedem der Mannen schlug gewiß das Herz rascher , als er so nahe
der Entscheidung stand . Laßt nnS beginnen , mein Bruder , sprach Didde ,
wir sprengen das äußere Thor und dis Brücke und dann folgt uns

muthig , ihr Mannen ! Mit diesen Worten schwang , er seinen Schild

auf den Rücken , befestigte die Streitaxt , ergriff den langen Springstock
und schwang sich geschickt hinüber . Gerold folgte ihm und ein beifälli¬

ges Gemurmel lief durch die Schaar , denn Jeder mußte den kühnen
Meistersprung bewundern . Das Pfahlwerk war hoch , aber Didde über¬

wand auch diese Schwierigkeit und bald hatte er es überstiegen . Wer

ist da ? rief ein Söldner , der sich schläfrig aufgerafft hatte , und aus
dem Brückenthürmchen hervorkam . Frei Friesland ! rief Didde , und
in dem Augenblicke fiel die schwere , blanke Streitaxt nieder auf den

Kopf des unglücklichen Kriegers , der eben im tiefen Schlafe gewiß nicht
von seinem so nahen Ende geträumt hatte . Dann sprang Didde an ' s

Thor und den Schlägen seiner Axt mußte bald der starke Balken wei¬

chen, der dasselbe schloß . Unterdessen hatten Gerolds kräftige Arme
die Ketten der Zugbrücke gesprengt ; diese fiel krachend nieder , und
in einem Augenblicke standen die Friesen und Sachsen an Gerolds
Seite . -Noch wenige Schläge nnd das Thor öffnete sich . Rüstig eilte
die Schaar vorwärts der Burg zu , aber die feste Thür spottete ihres
Anlaufes , denn starke , eiserne Stangen hielten die Schläge der Axt
auf . Jetzt wurde es lebendig in der Burg . Im obern Stock wurde
ein Fenster hinter dem Gitter in die Höhe geschoben und der den Frie¬
sen so verhaßte Burgvogt Arnde Balleer zeigte sich .

Wer sind die Räuber , rief er , die die Nacht zu Hülfe nehmen ,
um dem edlen Rath zu Bremen den Frieden zn brechen ?

Wir sind freie Friesen , entgegnete Didde , und streiten für die

Freiheit des Bodens , den ihr uns genommen habt .
Euer Vorhaben wird euch nicht gelingen , war die Antwort des

Vogts ; fürchtet aber die Rache !
In diesem Augenblicke schwirrte ein Bolzen durch die Lnft und die

Mannen sahen den Vogt niedertaumelü . Rode Eden 's geschickte Hand
hatte den Bolzen abgesandt , und dadurch so manche Unbill gerächt , die
den Friesen durch den Vogt widerfahren war . Ein Jubelgeschrei er¬
tönte aus der Kriegerschaar , und lustig schritten sie zum Angriff . Aber

die feste Thür blieb unerschüttert trotz der gewichtigen Schläge , und
die starken Eisengitter wichen nicht . Wo - sich ein stürmender Friese
zeigte , erschienen Söldner , um den Angriff abzuwehren , und allenthal¬
ben prasselten Steine und Balken auf die Stürmenden herab . Gleich
zum Anfang des Kampfes hatten die Angegriffenen wiederholt die

Bussen abgefeuert , aber die Friesen kümmerten sich nicht darum , denn
die Kugeln sausten über sie hinweg . Aus den obern Fenstern eines

Thurmes leuchteten die Pechpfannen und oft floß siedendes Pech auf
die Stürmenden herab . So oft sich der Kopf eines Söldners hinter
den Gittern zeigte , schwirrten auch die Bolzen der sächsischen Schützen
und mancher der Besatzung war vielleicht schon verwundet worden .
Aber auch die Söldner schossen gut , wenn ihnen zum Schießen die Zeit
blieb , und bereits waren zwei der Angreiferniedergesnnken und mehrere
verwundet , alle aber ermüdet . Alle Anstrengung blieb fruchtlos , und
um sich einen Augenblick zu erholen , zogen sich die Brüder mit ihrer
Schaar hinter das erste Bollwerk zurück . Alle waren erschöpft , und

besonders g
'alt dies vielleicht von den Sachsen . Gerold sah , daß sie

des Kampfes überdrüssig waren , denn unmuthig sonderten sie sich von

ihren friesischen Kampfgefährten ab , und legten sich hin aus den nas¬
sen Boden um sich auszuruhen und sich durch den mitgebrachten Bor¬

rath zu erfrischen . Sie hatten für Gold gekämpft , die Friesen aber

für ihre Freiheit .
Ihr seht , sprach Gerold zu den andern Friesen , wie es um uns

steht . Stundenlang haben wir gekämpft , und nichts ist unser , als

diese Vollwerke . Zwar scheint der Vogt todt zu sein , er war aber zu
alt , um für uns gefährlich zu werden , und Hans Duhme ist rüstiger ,
trotziger und listiger als er . Dort sind wache Feinde , hier zweideutige
Freunde !

Warum sollten wir jetzt den Math verlieren ? entgegnete Rode .
Kein namhafter Verlust hat uns betroffen , und waS wir erreichten ,
war schon eines solchen Kampfes Werth . Warum wollt ihr verzagen ,
Gerold ? Ihr und Didde seid bis jetzt die Ersten gewesen im Kampfe
und müßt es auch ferner fein . Oder sollen wir nun Massen , damit

sie uns jetzt oder späterjergreifen und uns als Verräther aufs Rad legen ?
Das soll nimmer geschehen ! Laßt uns kämpfen , brave Mannen , und
die Burg wird vor Morgen unser sein !

Ihr habt meine Meinung gehört , sagte Gerold ; wollt ihr aber

kämpfen so will ich der letzte fein , der verzagt und weicht . Aber erst
laßt uns ruhen , und dann mit neuer Kraft ans Werk gehen .

Der Morgen dämmerte bereits , als die Friesen sich wikder zum
Angriff rüsteten . Unwillig und langsam folgte die Schaar der

Sachsen . Didde lehnte die lange Leiter an die Lucke eines Thurmes
und eilte empor . Folgt mir , ihr Friesen ! rief er , und von den '

Schlägen seiner Axt getroffen ,
' sank die Lucke in Trümmer und ge¬

wandt schwang er sich in den Thurm , während einige Friesen folgten .
Gerold ergriff die Leiter , umein Fenster zu erstürmen , dessen Gitter ihm
besonders schwach zu sein schien .

Halte ein , Bruder ! rief Didde ihm zn . Setze die Leiter hierher ,
denn alle Ansgänge des Thurmes sind verrammelt .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

Eine Wctter - Prophezeihung . Apotheker Brofig in Glatz er¬
mahnt in der „ Provinz . - Ztg . f . Schlesien " die Landwirthe , bei
Zeiten Anstalten wegen Hagel - Vcrsichcrni ' ge » zu treffen , denn
wenn vieljabcige Beobacht » , >gcn nicht ganz trügen , so dürsten
Heuer heftige Gewitter mit Hage ! nicht selten sein . Die Gründe ,
welche ihn zu dieser Annahme veranlassen , sind das gänzliche
Fehlen der Märznebe ! und der Umstand , daß der Schnee mir
durch die Sonne abthant . Der letztere Umstand erzeuge eine

große Anhäufung von Electricittit und die entgegengesetzten hohen
Spannungen zwischen Atmosphäre und Erdoberfläche . Nur wenn
binnen Kurzem » och einige heftige Regengüsse mit Westwind eitt -

treten , dürfte sich dieser Umstand mildern . Herr Brofig ist jedoch
der Ansicht , daß der Ostwind dieses Jahr Maßgebend sein Werde ,
und daß die Gewitter die entgegengesetzte Richtung Nehmen
werde » .

Der Markt Oberstdorf bei Sonthofen ist am 6 . Mai ein
Raub der Flammen geworden . Man schreibt oer „ Augsburger
Abendzeitung "

, von dort vom 6 . Mai früh 4V , Uhr : ,
'
,Der

hiesige Markt bereits ganz in Flammen ; was noch steht , ist kaum
rettbar . Das Feuermeer ist ungeheuer . ES brennt seit 2 Uhr

Nachts . Ter Markt , anS circa 350 Häuser bestehend , ist schlecht
versichert . Ursache deS Entstehens noch nicht ermittelt . Verwirrung ,
Jammer und Verzweiflung reichen sich die Hände , Hülfe ist

dringend nothwendig . " Um Mittag waren bereits 200 Häuser ,
darunter der Psarrhof und die besonders Touristen bekannten
drei Gasthäuser , abgebrannt . Auch von der schönen Kirche und
dem uralten Thnrme stehen nur noch die Umfassungsmauern .
Der Verlust mehrerer Menschenleben ist zn beklagen , auch Vieh

ist verbrannt .



! Aus London , 2 . ,Mai , schreibt die „ K . Z .
" : Wieder schaurige

> Neuigkeiten . Der alte Prescott , Chef eines unserer angesehensten
- Bankhäuser , hat im Bade Hand an sein Leben gelegt , und der durch

seine Meteorologischen Arbeiten weltbekannte Admiral Fitz -Roy schnitt

^ sich den Hals ab , während seine Familie seiner vorgestern zum Kirch -

j gange wartete . Beide waren seit längerer Zeit schwermüthig gewesen ,
ohne daß ihre Angehörigen die Veranlassung gekannt hätten . In Ad¬

miral Fitz -Roy verliert die Meteorologie einen ihrer würdigsten und

geachtetsten Vertreter , während die nautische Wissenschaft ihn nach

Maury als ihren tüchtigsten Jünger anerkennt . Selbst die verstock¬

testen Theoretiker können nicht in Abrede stellen , daß Hunderte von

schwachen Fahrzeugen , rechtzeitig durch seine Sturmsignale gewarnt ,
jahraus jahrein vor Lösen Geschicken gewahrt worden sind . Aus die¬

sem Grunde wird die Regierung nicht gestatten , daß das von ihm

gegründete Institut eingche , und auch der Mann wird sich finden , der

j es an seiner Stelle weiter leite .
^ In welchem Grade in England die Verfälschung der Nahruugs -

j mittel und namentlich auch des Bieres betrieben wird , läßt sich aus

dem Umstände ermessen , daß eine Commission , welche sich mit der
i Sache beschäftigte , folgende Resultate gewonnen hat : Von 28 Proben
' Bier und Materialien , die untersucht wurden , waren 20 verfälscht : in
- 14 Fällen mit Paradicskörncrn , in einem außerdem noch mit Taback ,
, in 2 Fällen waren Kokclskörner in großen gefährlichen Mengen vor -

j Händen , in 2 Fällen spanischer Pfeffer und in 2 andern Eisenvitriol .

( Im Allgemeinen sind die Beimischungen meist nicht gesundheitsschädlich ,
l aber unzweifelhaft ist der Gebrauch giftiger Substanzen , wie Taback
l und Kokelskörner , weit verbreiteter , als man nach den wenigen uach -

s gewiesenen Fällen denken sollte , da die Fälschung schwer zu entdecken

^ ist, wenn der Fälscher nicht auf der That betroffen wird .
s Das katholische Malta lebt , wie männiglich bekannt , unter dem

j ketzerischen anglikanischen Scepter . Eine Garnison von 7000 Roth -

j rocken langweilt sich auf den unübersteiglichen Wällen und findet auf

^ Gottes Welt keine andere Beschäftigung , als den hübschen Maltescrin -
l neu die Cour zu machen . Allein der katholische Erzbischof , entrüstet
k über die zahlreichen Mischehen , welche aus diesem Verkehr hervorgin -

z gm , veröffentlichte vor Kurzem cium Hirtenbrief , worin den getreuen
- Schafen der Insel bei schwerer Buße untersagt war , einen Britten zu
! heirathen , es sei denn , daß dieser seit sechs Monaten in den allbarm -

^ herzigen Schooß der Mutterkirche übergesiedelt sei . Auf der Stelle

natürlich Repressalien von Seiten des protestantischen Bischofs von
Gibraltar . Als geistliches Oberhaupt der Insel untersagte er dem¬

gemäß jede Heirath zwischen Engländern und Malteserinnen , wenn

diese nicht den protestantischen Glauben angenommen hätten . Also ein
internationales Cölibat in Folge religiösen Conflicts . Die brittischen
Ofsiciere sind also mit einem Male in Malteser - Ritter verwandelt ,

> ohne Gelübde natürlich . Es hülfe auch nichts (setzt die „ N . F . Z .
"

i dieser Nachricht launig hinzu ) hier die Civilehe einführen zu wollen ,
! denn es handelt sich ja lediglich um Militär .
i Nach der neuesten Wetterbeobachtung des Herrn Stannebein in

Leipzig vom 3 . Mai würden wir Regen mit Gewittern zu erwarten
haben , die sich über einen großen Theil Deutschlands erstrecken.

Die Todesursache des Großfürsten Thronfolgers von Rußland
wurde bei der 24 Stunden nach dem Tode erfolgten Embalsamirung
des Leichnams festgestellt . Staatsrath Pirogofs machte die Section
und Hofrath Oppolzer , der als Vorsitzender bei derselben fuugirte , dic -
tirte den Leichenbefund in deutscher Sprache zu Papier . Bei dieser
Veranlassung gebrauchten die Aerzte Zdekauer , Oppolzer , Pirogofs und
Carell die Vorsicht , die Diagnose , die sie bereits an dem Lebenden

gestellt , vor der Section niederzuschreiben , um dadurch allen nachträg¬
lichen ärztlichen Jntriguen auszuweichm . Der Sectionsbefund bestä¬
tigte vollkommen die Erkmntniß des Leidens von den vier genannten
Merzten . Außer dem Gmickkrampf fand sich auch ein ganz frischer
Nachschub von Gehirn - und Lungentuberkeln vor : ein neuer Beweis ,
daß der Aufenthalt in Nizza weder den Fortschritt , noch die Neubil¬

dung von Tuberkeln verhindert . Die wissenschaftlichen Ergebnisse der
Section werden Wohl die Fachblätter mittheilen . Gewiß ist , daß dem
Leiden des Kronprinzen eine seit langer Zeit bestehende materielle Ver¬

änderung des Rückenmarkes zu Grunde lag und daß die französischen
Autoritäten , die Herren Naher und NÄaton , welche die Krankheit für
einen Rheumatismus der Rückenmuskeln hielten , und alle Andern , vis

ihnen diese Diagnose nachgebetet , sich , wie nun durch den untrüglichsten
Beweis der Section dargethan ist , arg geirrt haben . Wie weit Ließ
ging , wird am besten dadurch einleuchtend , daß man dem armen Kron¬

prinzen noch vor wenig Wochen die Schwefelquellen von Luchon als

Heilbad anempfahl ! — — > Hofrath Oppolzer mußte auf Wunsch des

tics ergriffenen Monarchen von Rußland die ganze kaiserliche Familie
ärztlich untersuchen . Bon diesen vielseitigen Consultationen dürfte zu¬
meist interessiren , daß sich die Gerüchte , welche über den Gesundheits¬
stand des nunmehrigen Thronfolgers cursiren , nicht bestätigen . Oppol¬
zer erhielt vom Kaiser von Rußland für seinen Besuch in Nizza ein

Honorar von 15,000 Gulden .
Aus dem Cantou Appenzell wird die seltene Erscheinung berichtet ,

daß am Fuß der Toggenburg zu Gähweil ein Kirschbauin in voller

Blüthe steht , während sein Stamm noch tief im Schnee steht .

Brake , Mai 12 . Ein hier durchpassirmder , im Jeverlande

angcstellter Organist erhält nach seiner Aussage als jährliches
Gebalt : 150 Thaler , 250 Pfund Fleisch , 250 Pfund Käse und
28 Scheffel Hafer . Im Fall er nun noch , was wahrscheinlich ist,
ein Stückchen Ackerland erhält , dann hat der gute Mann die

beste Gelegenheit , seine Mußestunden mit dem Verkauf seiner
Prodncte und dem Bebauen seines Ackers ansznfüllcn . Woher
nimmt er aber dann die Zeit , seinen Geist für seinen Beruf
weiter anszubilden ? Wann werden endlich die Gemeinden cin -

schen , daß sie sich selbst ehren , und auch sich selbst am meisten
nützen , wenn sie ihre Lehrer anständig besolden ; denn außerdem ,
daß diesen die Lust zu ihrem Berufe bliebe , wurden andererseits
auch tüchtige Kräfte sich demselben widmen .

Angekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 13 . Mai .

Old . 3 Gebrüder , Kroog ( 10 )

von
Cctte

Holst . Harmonie , Guhn ( 11 )
Old . Gcrstäcker , Neuhaus ( 12 )

Rostock
Bahia

Hau . Joseph , Abrahams Cette

Han . Christine , Brinkmann Cctte

Olb . Juno , Jbbeken ( 12 )
nach

Archangel
Han . Johanna , Jelken Middlesbro
Old . Lisette , Blank ( 13 ) Middlesbro

Passagrerfahrt
auf der Untcrweser und Hunte .
Von Bremen 8 Ühr Mgs . u . 2 Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 '/ , Uhr Mgs . und

1 ' /2 Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hiu - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditivustage sind :
D . Newyork am 20 . Mai .
D . Bremen am 3 . Juni .
D . Amerika am 17 . Juni .
D . Hansa am 1 . Juli .
D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 29 . Juli .
D . Amerika am 12 . August .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Norden Hamm - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 ft? Uhr Morgens , 11 '/ ?

Uhr Morgens 3Vi Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9 O2 Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 '( 2 Uhr Abends .
'

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / - Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Zur Erhebung der Herrschaftl . öffentlichen und
Communalgelder pro 2 . Quartal 1865 , sind
folgende Tage angesetzt :
für die Gemeinde Hammelwarden Mal 13 . 15 . 16 .

„ » x Golzwarden Mai 17 . 18 . 19 . 20 .
» „ StadtgemeindeBrake Mai 2S . 27 . 29 . 30 . 31 .

Es kömmt zur Hebung :
Gefälle pro 2 . Quartal 1865 .
Deichbandskosten pro Mal 1865 .
Golzwarder Sielumlage L Juck 15 gs. item ,
Pacht für den Harrier - und Hammelwarder¬

sand pro Mai 1865 .
Obergerichtssporteln pro 1 . Quartal 1865 .
Rcgierungsspvrteln item .
Hypothekenamtssporteln item .
Amtssporteln item .
Amtsgerichtssporteln item . .
Amtsgerichtsbrüche item .
Musikgelder item .

Brake 1865 Mai 8 .
Die Amtsreceptur :

Schröder .

Weil . Buchbinder Hoffmann Ww . Hieselbst
läßt am Donnerstag , den

18 . d . Mts . , Nachmittags L Ahr ,
in ihrer Wohnung :

1 Svpha , 1 Bett , 1 großen Glasschrank , 1
vierzehn Tage gehende Hausuhr , 1 Küchen¬
schrank , 2 Tische , 1 Ladentisch , 6 Rohrstühle ,
2 einschläfrige Bettstellen , 1 Marktbude mit
Segeln , 1 große eiserne Presse mit Platten ,
mehrere hölzerne Pressen nebst Bretter , 1
große Bücherbortc , 1 Wiege , 1 Warmkorb ,
mehrere Bilder , einen Theil einer Bibliothek ,
1 Takel , 1 blechernen Torfkastcn , Hobel ,
Blech - und Messingsachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Bemerkt wird noch , daß der Verkauf im Zoll¬

gebiet stattfindet .
Käufer ladet ein
Brake , Mai 12 . 1865 .

_ F . G . Borgsiede .

Die noch rückständigen Schulgelder , Armeu -

beiträge rc . bitte jetzt cinzuzahlen , jedoch an

Vormittagen , weil ich in nächster Zeit des

Nachmittags verhindert sein werde .
Cd . Klostermann , Cämmerer .

Thüringen
und

Culmbacher Bier
vom Faß , sowie auch auf Flaschen .

D . OltüMim.
WerzenmehZ.

' 0 . per Pfund 1°/g gs.
- 1 . » V kV» iss-
-- 2 . , , gs.

W . Suhren .



Deichsachen .
Hammelwardermoor . Allen denjenigen , welche

Deichgründe im S . und 6 . Teichzuge zur Be¬
nutzung haben , wird aufgegeben , dieselben durch
Mähen von Unkraut zu reinigen . Die desfälligen
Schauungen find auf den IS . Mai u . 1 . Septbr .
d . I . angesetzt. Wer dieser Aufforderung nicht
nachkömmt , hat Brüche zu gewärtigen und ge¬
schieht die Reinigung auf der Sünmigen Kosten .

I . E . Addicks . H . D . Addicks , Geschworne .

Auf Ordre der Herern Koppen L Co . Hieselbst
sollen am Mittwoch , den
17 . d . Mts . gleich nach Ankunft der Dampf¬

schiffe etwa 10 Uhr Morgens
in deren Packhaus

25 Barrel gesalzenes Fleisch in gesundem guten
Zustande

öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen , dem
es angeht , mit Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , S - Mai 1865 .

F . G . Borgstede .

Mit nur 26 Sgr . "WZ
für ein viertel Loos , Thlr . 1 . 22 Sgr . für ein halbes Loos und Thlr . 3 . 13 Sgr . für

ganzes Loos (keine Promesse ) kann sich Jedermann bei der am 24 . Mai

Ziehung der von der Regierung errichteten und garantirte » ,

em
d . I . beginnende -

Frankfurter Geldverloosung
in welcher Treffer von ev . fl . 200,000 , 108,000 , 30,000 , 30,000 , 23,000 ,
28,800 , 13,008 , L2,000 , ll0,000 rc . binnen sechs Monatengewonnen werden

müssen , betheiligen . Die Gewinnste werden 14 Tage nach der Ziehung in Silbcrthalern aus¬

bezahlt und die Einlagen können in Coupons , Papier - oder Silbcrgeld , auch per Postvorschuß

geschehen . — Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnste wie die Freiloose werden

unaufgefordert denselben zugesendet und amtliche Pläne und Listen gratis gegeben .

Wegen Ankaufs dieser Loose wende man sich nur direkt an das Bankgeschäft von
Zi . Grünebaum .

Schäffergaffe 11 , nächst der Zcil
Frankfurt a . M .

'

bi8 . In der Wahl des Theiluehmers wird Jedem , dem Plan gemäß , entweder ein Freiloos
übermittelt oder der obengenannte Einlage -Betrag zurückerstattct , wenn auf das bestellte
Loos im Laufe der sechs Ziehungen kein Gewinnst fallen sollte .

Grstze FrmZkfrZetee
tWtR-ELMNN-VLrlMjsuNg

Ziehungs -Anfang am 24 . und 26 . Mai d . I .
Gewinne sämmtlicher ftchs Ziehungen : fl . 200000 , 100000 , 50000 , 30000 , 25000 , 20000 ,

15000 , 12000 , 10000 , 5000 , 4000 rc . im Ganzen 14800 Gewinne vertheilt auf uur 28000 Loose.
Ein ganzes Originalloos zu obiger Ziehung kostet Rthlr 3 13 sgr .
Ein halbes ^ „ „ 1 22 ^
Ein viertel » „ „ „ „ „ — 26 „

Aufträge beliebe man zeitig und direct einzuscnden an den Agenten
Carl Hecht in Frankfurt a . M .

Berloosungspläne gratis , Ziehungslisten pünktlich .

Hülse kür Magenleidende !
Ich litt seit mehreren Jahren an großer Magenschwüche , so daß ich , wenn ich etwas gegessen

hatte , furchtbares Drücken über den Magen bekam und mich dann übergeben mußte . Unter diesen
Umständen war ich gänzlich appetitlos und der Stuhl erfolgte oft 3—4 Tage gar nicht und dann

sehr verhärtet ; unter diesen unerträglichen Leiden magerte ich auffallend ab und meine Kräfte
schwanden . Ich kaufte eine Flasche von dem L. W . Egers ' schen Fenchel -Honig -Ertract , wovon ich
alsbald Erleichterung spürte . Ich hatte sehr bald regelmäßigen Stuhl , bekam Appetit und das

Magendrücken ließ nach . So gewöhnte ich mich denn an das übrigens sehr wohlschmeckende
Mittel so sehr , daß ich täglich mehrere Male cinnahm und in der Regel auf einen Eßlöffel Lrtract
ein auch zwei Gläser frisches Brunnenwasser trank . Ties habe ich ein Jahr lang fortgesetzt und
bin nun vollkommen wiederhergestellt , erfreue mich des besten Apptits und in jeder Beziehung der

vollsten Gesundheit . Der Dank hierfür gebührt nächst Gott nur einzig und allein dem herrlichen
L. W . Egers ' schcn Fenchel -Honig -Ertract ! Dies bezeuge ich hierdurch wahrheitsgemäß .

Auras , den 4 . Juni 1864 . Wilhelm Kliem , Mühlenbesttzer .
Allein echt zu beziehen vom Erfinder L . W . Egers in Breslail » Messer¬

gasse L7 , zum Bienenstock , oder aus dessen Niederlage bei F . H . Wed in Brake .

Ordonanz,näßige
Schützen - Joppen

und Hüte
liefere aufs beste verarbeitet von gutem Tuche
zum Preise von 7 bis 71/2 Thlr ., kleine im

Verhältnis billiger .
Die feinsten Ordonanz - Hüte zu

» Thlr . 7V - gs -
H . W Clinchen.

Hüt8e!il6i'8 Notel.
Sonntag , den 14 . Mai

Münchener Bier
vom Faß .

Gardinenbogen
von Goldleisten in verschiedenen Sorten bei

I . H . Helmich .

Brake . In den letzten Tagen empfing eine
Parthie brabanter Fensterglas , m allen Dimen¬
sionen , zu billigem Preise .

I . H . Steenken .

Ausverkauf
von Rückenkisscn, Schuhen , sowie verschiedenen
Stickereien und kurze Maaren . Verkaufe , um
damit zu räumen , zu und unter Einkaufspreisen .

_
Anna Med .

Mein Lager von

Tapeten u . Nonlanr
halte stets in großer Auswahl zu billigen Preisen
zollfrei empfohlen . I . H . Helmich .

Eine gebrauchte , aber noch in gutem Zustande
sich befindende Hobelbank , billig .

I . H . Helmich .

Den so berühmten und bewährten approb irten

weis ;en Brnst -Syrnp
von G . A . W . Meyer in Breslau ,

empfiehlt die Niederlage von
H . Haberle .

NtaM 886M6Ut8-H.Ü26l§6.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige ,

daß ich mich mit heutigem Datum in dem früher
von Herrn Schlachter Koopmann bewohnten
Hause am Mitteldeich als Schlachter etablirte .
Es empfiehlt sich

Brake , Mai 10 . 1865 .
acktungsvoll

M . Rosenbrrg .

Entlaufen . Ein kleiner gelber Rattenfänger .
Dem Wicderbringer eine Belohnung bei

_ Capt . Engels .
Verloren . Ein leinenes Taschentuch mit

Plattstich - Namen , von der Ltndcnstraße bis
Steenken Hause .

Abzugeben gegen eine Belohnung in der

_ _ Erp . d . Bl .

Gefunden . Auf der Weserkaje eine Cigarren¬
tasche. Abzufordern in der Erp , d . Bl .

Gesucht wird auf gleich ein kleiner Bursche
von 17 bis 20 Jahren in eine Gastwirthschaft .

Näheres m der EH>. d . Bl .

Hiemit die ergebene Anzeige , daß ich jetzt mit
meiner Bäckerei vollständig eingerichtet din ; ich
empfehle mich bestens .

H . A . Kegeler ,
Schulstraße .

Gesucht .
Je eher je lieber ein Lehrling für meine

Bäckerei , sowie auch eine gute Frau zum
Weißbrot , austragen .

H . A . Kegeler .

Verloren . Eine Sammettasche auf dem Wege
zwischen Brake und Hammelwarden , gez : lL .

"VE .
Der Finder wird gebeten , dieselbe gegen eine
Belohnung in der Erp . d . Bl . wieder abzugeben

Boitwarder Felde , in der Nähe des neuen
Broker Kirchhofs .

Einem geehrten Publikum die erglbene Anzeige ,
daß von letzt an meine

Kshe - ANstM
wieder eingerichtet ist.

Abonnements -Preis : 1 Monat 1 Thlr .,
2 „ 1 Thlr . 20gs . ,
3 „ 2 Thlr .

Einzelne Bäder L Person 2 gs .
Brinkmann .

Am Sonntag , den 14. Mai

Tanz -Parthre ,
wozu ergebenst einladet

Ww . Fink .

Oberhammelwarden . ^Sonntag , den 14 . Mai

Bill .
wozu ergebenst elnlädkt

Chr. Schumacher .

ReelleLoose mit Serien - und Gewinn -Nummeru
gegen die kleine Einlage von Thlr . 1 per Stuck ;
6 Stück zu Thlr . 5 , zu der

am 3 . Juni d . I .
stattfindenden Ziehung des k. k. österr . Lotterie -
Uebernehmens vom Jahre 1864 mit Gewinnen
von fl . 250,000 ; 25,000 ; 15j000 ; 10,000 ; w.
werden nach Einsendung obiger Einlage sofort
versandt durch das Bankhaus

Carl Heinr . Thiel
in Frankfurt a . M .

8 .
Die Einlage kann auch durch Postvorschuß

erhoben werden .

Hammelwarder Gefellen -Verkehr .
Am Sonntag , den t4 . Mai , Nachmittags 3 Uhr ,

findet in der Herberge bei Herrn Gloystein
General -Versammlung statt .

Tagesordnung : Wahl eines Altmeisters und
eines Altgesellen .

Handels -Verein !
Zur Berathung über unsere BetheiliHUNg

an der sechsten Versammlung der wrrth -
schaftlichen Gesellschaft , für das nord¬
westliche Deutschland , welche am .Montag ,
den 15. und Dienstag , den 16 - Mai in Olden¬
burg abgehalten wird , wollen sich die Mitglieder
des Handels -Vereins , welche sich für diese Ange¬
legenheit interesfircnh

heute Abend 8 Uhr in Athens Hotel ,
einfinden .

Der Vorstand des Braker Handels -Vereins .

Brake . Heute und folgende Tage

musikalische
Abenduuterhaltung

von der Gesellschaft Kramm .
Es ladet dazu ein L . H . Behrends

in der Nähe des Hafens .

Redaction , Druck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .
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